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Neuenbürg.

Kekanntmlllhung und Erlaß- betr.

LauiMthruliiilneru
resttviftn I.

and Ersatz-

Nach den neuere » Bestimmungen (s. Con¬
trol -Ordnung Z I3Z ' ff.  3 und Z 17 — 19)
können nicht blos N . servisteu und Land-
webrmänner , sondern auch Ersatzreservisten
I . Cloffe für de » Fall nothwendiger Ver
stärknngen und Mobilmnchungen des Heeres

nm -ZnrEteüun -g hinter Pie letzte Zahres-
klaffe ihrer Waffe oder Dienst Kategorie
bezw . hinter den letzten Jahrgang wegen
dringender häuslicher oder gewerblicher Ver¬
hältnisse bitten.

Derartige Gesuche sind stets bei dem
Ortsvorstehcr des Aufenthalts Orts anzu¬
bringen unter genauer Angabe der Gründe
(Klassifikations -Grunde .)

Der Ortsvorsteber hat sodann eine
Nachweisung zu mach n , aus der nicht nur
die militänichen , bürgerlichen und Vcrmö-
gensverhältnisse der Bittsteller, 'sondern auch
die obwaltenden besonderen Umstände , durch
welche eine zeitweise Zurückstellung beding
werden kann , (Control Ordnung Z 17 ) gcr .üu
und deutlich ersichtlich sind . Hiebei können
die bisherigen Fragebögen mit einige ^ sinn¬
gemäßen Abänderungen nach dem soeben
genannten 8 noch wohl benützt werden,
nur fällt die Zuziehung von Reservisten
und Landwehrmannern weg.

Die Entscheidung über diese Gesuche durch
die verstärkte Ersatz Commission findet am
Schluffe des Mnsterungsgeschäfls statt , wo¬
rüber noch Bekanntmachung erfolgen wird.

Den 23 . Febr . 1877.
K . Oberamt.

G a u p p.

hätinisse ( Reklamationen ) sofort und 's in A «Helberg aus den SlaatSwaldungen:
spätestens im Musterungs - Termi u
auf dem bekannten Fragebogen L,.
eingesandt werde ».

Im klebrigen wird aus die Bekanntma¬
chung in Nr . 39 des Enzthälers ig75
hingewiesen.

Den 23 . Febr . 1877.
Kgl - D 'veramt.

G o. upp.

mes

Der von dem
/»

^ .-attlermeister. . . Fritz
Gntbub  in Wild .h.av , Amts Neuenbürg,
der Wittwe des «Steneramsehers Karl
Josef Bondi ^ daselbst unter dem 13.
November 185 ^ für ein Darlehen von
1000 fl . aus gestellte Pfandschein wurde
durch Erken r .iniß vom 31 . Januar 1877
sür kraftlos erklärt.

Tübi. ngen  den Febr. 1877.
CVVtlkaminer des K. Kreisgerichtshoss.

Schäfer.

Neuenbürg.

N e u e n b u r g.

1.
Awhrdtuig dttttffen).
Unler Hinweisung auf das Neichsmilit .-
Gesetz von 1874 8 19 und ff., sowie
auf die Ersatz Ordnung § 30 u. 31
erhalten die Ortsvorsteher die Wei¬
sung , Sorge dafür zu tragen , daß
die Gesuche um Zurückstellung ruf
Berücksichtigung bürgerlicher Verhält - i

Für den längst verschollenen Johann
Jakob Kern  von Gräfenhansen , geboren
7 . Dez . 1806 , Sohn des verstorb . Stein-
Hauers Marlin Kern von da , wird seit
vielen Jahre » durch Daniel Kratzer , Bauer
in Gräieiihausen ein jetzt ca . 1200 be¬
tragendes Vermögen pslegschaitlich verwaltet.

Es ergeht nun an den Verschollenen,
bezw . dessen etwaige Leibeserben die Auf¬
forderung , sich zu Empfangnahme des fra-
lichen Vermögens binnen 90 Tagen dahier
zu melden , widrigenfalls der Verschollene
für todt und ohne Leibeserhen verstorben
angenoniM ' N und die Veriheilung des frag¬
lichen Vermögens angeordnet werden wird.

Den 24 . Febr . 1877.
Kgl . Oberamtsgericht.

Römer.

Forstamt Altenstaig.
Revier H o f st e t t.

KlkmnMiil!- und Kttnnholj-
Nnlms.

Am

Samstag,  den 3 . März d. I .,
von Vormittags 10 Uhr an.

Wildbaderwand , Heuweg und Kreuzsteln-
ebene:

34 buchene Derbstangen,
4060 Hopfenstangen,
2740 Rebsteckkir,
5270 Floßwieden nnd
3500 ausgrprügelte NadelreiSwellen

aus Hausen.
Altenstaig  den 24 . Febr . 1877.

Kgl . Forstamt.
Herdegen.

Forstamt Alrenstaig.
Revier Enzklösterle.

Klkimnchhch und KttMthsls-

in

1 ) Am
Montag,  den 5 . März d . I .,

von Vormittags 10 Ubr an,
der Sonne in S >mmersseld an - de«

Staalswald Kälberwald 12 . ( Breilemvald .)
24 Nm . buchene Prügel,

Nadelholz - Scheiter,
Prüg -l,
Anbruch,
buchene und
tsnnene Reisprügsl.

Das Holz ist irisch gehauen und zur
Abfuhr nach Altenstaig geeignet.

2) Am
Donnerstag,  den 8 . März d. I . ,

von Vormittags 10 Uhr an,
im Waldhorn in Enzklösterle , aus den
SlaatSwaldungen : Langehard , Schöngorn,
Wanne und Süßekops;

90 La ubholzstangen,
2400 Hopfenstange »,

lOl
154

88
234

76

5575 Stangen und Floßwieden,
4 Nm. buchene Scheiter,
4 // Prügel,
2 Anbruch,

308 Nadelholz Prügel,
959 Anbruch,
579 Neisprügel und

13 „ tannene Rinde.
Altenstaig  den 26 . Febr . 1877.

Kgl . Forstamt.
Herdcgsn.

Neuen bür g

Am
Freitag  den 2 . März,

Vorm . 9 Uhr,
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kommen auf dem Natbhanse hier aus de»
Stadtmaldunpen Mißebene, Hohrein,
Dachsbau und Eiseariß zuni Verknus:

2 Naubnchen mit 0,48 Fm.,
2457 Fm. Ia»ne»Lang-und Klotzholz,

805 Stück kannene Reiswellen,
7 Loos Scklagraum Neppelrinde

uno uiiauigebundenes Tannen-
reis,

700 Stück tannene Floßwieden,
410 Stück birkene Kableistäbe und

Flaßwieden VII. Cl.,
3360 Stück birkene Küblerstäbe und

Fioßwieden VIII Cl.
32 Bund birken Besenreis und

Weiden auf dem Stock.
Aauflnstine» nird auf Verlangen am
Donnerstag,  de » 1. März,

Moraens von 8 Uhr an.
der städtische Waldhüter Nu ff das Ma¬
terial vorzeigen.

Den 23. Febr. 1877.
Sladlschnltheißenamt.

We ßi n a e r.
B i r k e n f e l d.

Zur
AimVmi- nun ätcigkrad-

ihcilWg
sollen angeschaffl werden:

20 Metnühklmr, 20 Strigergnrten,
20 Strigcrsrile, 20 Beile sammt
Taschen» 10 Slcigerlaternrn» 10
Dachleitern und 20 Uniformsröcke.

Offerten auf's Ganze oder aus einzelne
Gegenstände wollen bis 10. Märzd. I.
hier eingcreicht werken.

Den 24. Februar 1877.
Schultheißenamt.

Wagner.
""" H ö f e m

Kre«»hoWkrd>ms.
8m D o n » er sta g, I.  Marz 1877,

Nachmittaas2 Uhr,
»erkauft die Gemeinde aus hiesigem Rath.
Haus:

171 Rm. buchen- gemischte Scheiter,
114 „ Nadelholz-Scheiter.

Schultheitzenamt.
Leo.

Conweiler.
HoWrrkinis.

Am
Mittwoch  den 28. d. Mts.,

Vormittags9 Uhr,
»erkauft die Gemeinde auf dem Nathbause:

41 Stämme Lungbolzm. 24,76Fm.
1250 Stück Botmensteck-n II. Cl.,
1520 „ Nebpsähle III. Cl..
815 „ Baumpsähle IV. Cl.,
400 „ dto. V. Cl.,
441 „ Hopsen- und Wagner¬

stangen VI. Cl.,
145 Stück Hopsen- und Wagner¬

stangen VII. Cl.,
H6 „ Feldstanaen VIII. Cl.,
118 „ Kätschen IX. Cl.,
97 „ GernststangenX. Cl.,

161 „ Banstangen XI. u. XII.
Classe.

Den 22. Febr. 1877.
Schultheiß

A. V. Scheurer.

Bieselsberg.
Gericktsbezirk Neuenbürg.

jahrnWerkaus.
Aus der Verlassenschast des Johann

Michael Holzäpfel,  Büraers und Fa¬
brikarbeiters in Buselsberg kvinmen am

Montag den 5. März 1877
von Morgens '/-9 Uhr an

in der Wohnung des Michael Holzäpfel
nachstehende Fahrniß- Gegenstände gegen
baare Bemhlung im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf und zwar:

Einige Gebetbücher, Mannskleider
jeder Art, Bettgewand» Schreinwerk
verschiedener Art, Faß- und Band-
geschirr, allgemeiner Hausralb, I
Taschenuhr mit Kette, ca. 16 Simri
Haber, ca. 20 Simri Kartoffeln,
ca. 10 Clr. Heu und etwas Stroh,
I Knh.

Alle diejenigen Gegenstände, welche am
5. März nicht zum Verkauf̂ebracht werdenkönnen, kommen am

Dienstag de» 6. März 1877
von Morgens9 Uhr an

wiederholt zum Verkauf, wobei zu gleicher
Zeit sämmtliche

Gebäudeä Likgtnsihasteil- -
im öffentlichen Anntieich vertauU werden:

I zweistöckiges Wohnhaus mil Scheuer- h
anbau oben im Torf an der
Orlsstraße,

69 IHM. Gemüsegarten
22 Ar 33 H)M. Baumgarten,
15 Ar 94 LUM. Bau- und Mähfeld,
47 Ar 28 lü R. dto. n
16 Ar 12 HüN. Baufeld, „
31 Ar 52 HjM. dto. in Hansäcker.
Es merdrii die HH. Ortsvorsteher der

nächstgelegenen Ortschaften: Unterlengen¬
hardt, Oberlengenhardt, Schwarzenberg und
Kapfenkardl ersucht, vorstehendes in ihren
Gemeinden öffentlich bekonnl zu machen und
die B.kanmiachn sgebühren hieher zu er« ^
hebe». S

Hiezu sind Kanfsliebhaber, auswärtige
mit Vermögenszeugiiissen versehen, eingo-
laden.

Den 24. Febr. 1877.
Waisengericht.

Privotimchrichtkn.

Während der Krankheit und insbesondere bei
der Beerdigung meines geliebten Mannes und mir
so viele Beweise herzlicher Theilnahme aus dem
Bezirk zu Theil geworden, daß ich nicht im Stande
bin, dem Einzelnen meinen Dank anszudrücken und
darum mir erlaube, auf diesem Wege meinen innigen
und herzlichen Dank dafür auszusprechen.

IltzvILVltKÜrK , den 25. Febr. 1877.
»//Mer

in großer Auswahl besonders

von 3 «iL an und höher empfiehlt

In eine technische Weberei werden
tüchtige Wtbrrsamilien

gesucht und denselben eine dauerhafte Exi¬
stenz zugesichert. Ein guter Arbeiter verdient
SS "vt » in zwölf Arbeits¬
tagen. Adresse zu erfragen in der Expe¬
ditiond. Blattes.

B i r k e n f e l d.
Einen starken
Einspänner-Wagen

mit «fernen Achsen hat z» verkaufen
Gottfried Müller,

Mich. Sohn.
Oolllolmvlllklll iillirt unct rveiss inver-
sekieckellell Lorten ewxüedlt Illeed.

August WLst ^
SN ltee Usknsertsigs. l

Neuenbürg . 1
Archtrr Nordhäuser !

Fruchtbranntwein <
per. Liter 40 ist wieoer zu haben bei ^

BierbrauerlUZsrslZ :. ^
Schömberg.  L

900 bis 1000 Mark ^
Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzt. Sicher- ^
heit aus x

Schultheiß DittuS. ?
Schömberg.

1370 Mark
werden gegen gesetzt. Sicherheit ausgeliehen
hLi der

Gemeindepflegt.



Neuenbürg
Heute . Dienstag Abend:

im Gasthaus zum Adler.

Neuenbürg.

Stroh - Küle
rnm ^ 38 kli(;n L k«?onii-en

iverven nach den neuesten Fronen schnell
und billig besorgt

Kutmachcr.

L a » g e n b r a n d.

2000M«k
können bei der luesig u Geiueineepflege ge¬
gen gesetzliche Sicherheil an sge !ich - » werden.

Geiueiudepfleger

Fischer.

Kronil ».

Deutschland.
Berlin,  22 . Febr . Die Eröff¬

nung des Reichstags durch den
Kaiser  fand mit den m liehen Ceremo-
niell  statt , und waren etwa 150 Abgeord¬
nete anwesend . Die Thronrede sagt u . A . :
Die Boiarbeiten zu dem Verhandlungen
mit Oesterreich -Ungarn über E >Neuerung
des Handelsvertrages sind unier Mitwirkung
der Regierungen von Preußen , Bny -rn
und Sachsen so weil gefördert , daß die
Verhandlungen mit Oesterreich -Ungarn bin¬
nen Kurzem werden beginnen können . Der
Abschluß dieser Verhandlungen bildet eine
Vorbedingung der Reformen unseres Zoll-
nnd Steuersystems , über welche die ver¬
bündeten Regierungen demnächst in Be¬
rathungen treten werden.

Die in der letzte » Session vereinbarten
Justizgesetze sollen » ach den darin enthal¬
tenen Bestimmungen spätestens am 1. O to-
der 1879 in Kraft treten . — Um diesen
Termin einhalte » zu können , ist es uöthig,
daß baldigst über den Ort entschieden werde,
an welchem das Reichsgericht seinen Sitz
haben soll . — Ein hierauf bezüglicher Ge¬
setzentwurf wird Ihnen voruelegt werden.
— In de » Kreisen der vaterländischen In¬
dustrie sind Klagen über den Mangel einer
gemeinsamen Gesetzgebung zum Schutz der
gewerblichen Erfindungen laut geworden.
Um diesem Mangel abzuhelfen , ist, nach
Vernehmung von Sachverständigen , der
Entwurf eines Patentgesetzes ausgearbeilet
worden , welcher Ihnen zugehen und einen
hauptsächlichen Grund Ihrer Berathungen
bilden wird . — Leider dauert die gedrückte
Lage , in welcher Handel und Verkehr sich
in den beiden letzten Jahren befunden haben,
bei uns wie in anderen Ländern noch
heute fort . Die unausgesetzten Erwägun¬
gen der verbündeten Negierungen über die
Mittel , derselben abzuhelfen , haben Mir
nicht die Ueberzeugung gegeben , daß die
inneren Zustände des Deutschen Reichs
einen wesentlichen Antheil an den Ursachen
der Uebelstände haben , die in allen anderen
Ländern gleichmäßig gefühlt werden . Die
Aufgabe augenblicklichem und örtlichem

Mangel an Neschastigung für Arbeit suchende
Kräfte abzuhelien , liegt de » einzelnen Slaa
ten näher als dem Reich . — Die Organi¬
sation des Reichs und der gesunde Sinn
des Deutsche » Volks bilden eine Schutzmehr
gegen die Gefahren , welche anarchische Be
strebnngen der Sicherheit und der regel¬
mäßigen Entwickelung unserer N -chlszustände
bereiten könnten . Von answärtinen Ge¬
fahren aber , welche aus der noch ungelös
ten orientalischen Krisis hervorgehen könn
len , ist Deutschland weniger bedroht als
andere Länder . Meine Politik ist den Grund¬
sätzen , welche sie vom Beginn der orienta¬
lischen Verwickelungen befolgt hat , ohne
Schwanken treu geblieben . Die Konferenz
in Konstantinopel hat leider nicht den Er-
iolg gehabt , die Pforte zur Gewährung
der Zugeständnisse zu v -rmögen , welche die
europäischen Machte im Interesse der Mensch¬
lichkeit und zur Sicherstellung des Friedens
für die Zukunft glaubten erlangen zu sollen.

Die Konferenzverliandlungen haben aber
das Ergebniß gehabt , daß die christlichen
Mächte unter sich über das Maß der von der
Pforte zu beanspruchenden Bürgschaften zu
einer Uebereinstimmung gelangt find , für
welche vor der Konferenz wenigstens ein
allseitig anerkannter Ausdruck noch nicht
bestand . Es ist dadurch ein fester Grund
zu dem Vertrauen gewonnen , daß der Frie¬
den unter den Mächten auch dann gewahrt
bleiben wird , wenn die Hoffnung sich nicht
verwirklichen sollte , daß die Pforte aus
eigener Entschließung die Reformen bezug»
lich ihrer christlichen Unterthanen zur Aus¬
führung bringen werde , welche von der
Konferenz als europäisches Bedüriniß an¬
erkannt worden sind . Wenn die Erwar
tungen unerfüllt bleiben sollten , welche in
dieser Beziehung sich an die Verheißunaen
der Pforte knüpfen , so wird Meine Re¬
gierung wie bisher io auch ferner bemüht
sein , in einer Frage , in welcher die deutschen
Interessen ihr eine bestimmte Linie des
Verhaltens nicht vorschreiben , ihren Einfluß
zum Schutze der Christen i» der Türkei
und zur Wahrung des europäischen Frie¬
dens , insb -sondere aber zur Erhaltung und
Befestigung ihrer eigenen guten Beziehun¬
gen zu den ihr verbündeten und befreun¬
deten Negierungen aufzu .venden . Zu die¬
sem friedlichen Werke rechne Ich vertrau¬
ensvoll auf Gottes Segen.

Württemberg.
Heilbronn,  20 . Febr . Markt¬

bericht.  Die Zufuhr zum Hornviehmarkt
erreichte nicht die Stärke wie sonst, dafür
war aber eine rege Kauflust vorhanden
und sind die Preise als steigend zu bezeich¬
nen . Auf dem Schweinmarkt war die Zu¬
fuhr sehr erheblich, Absatz rasch und voll¬
ständig.
" Vom Fuß d e r A ch a l m, 22 . Febr.
Auf dem Viedmarkt am 20 . ds . in
Mezingen  gingen die Preise zurück und
war die Nachfrage sehr flau gegenüber dem
regen , die Preise unbegreiflich steigernden
Verkehr des letzten Tübinger Markts . Bei
wenig regem Handel ging einiges Milchvieh
ab zu 245 bis 280 H , das Paar Stiere
470 — 570

Wir machen nochmals auf die heute,
Dienstag Abend eintretende vollständig^

Finsterniß des Mondes aufmerksam . — Um
6 Uhr 7 Minuten tritt der Mond an den
vollen Schatten der Erde mir dem Theil
teines Randes , welcher links nach unten
liegt . Um 7 Uhr 4 Minuten ist der Mond
aanz verfinstert und ist bis 8 Ubr 40 im
Erdschatten . Nahezu dieselbe Stelle , welche
zuerst verfinstert morden war , tritt zuerst
wieder heraus und 9 Ubr 38 Minuten ist
die Finsterniß vorbei . Noch eine Stunde
wird der Mond im Halbschatten , sein«
re chte Seite  also gebrübt sein ._

Miszellen.
Drei Mstge Eroberer.

(Schluß .)
Man hatte wohl schon vor Bekannt¬

werden des Kaffees und Thees in Europa
verschiedene einheimische Pflanzenstoffe zur
Bereitung warmer Ausgußgelränke be¬
nutzt , doch wurde ihre Verwendung als
Genußmittel keine allgemeine . So wurden
vielfach Salbeiblätter zu diesem Zwecke be¬
nützt , und es sollen auch Salbeiblätter von
der Holländisch ostindischen Handelsnesell-
schast als Handelsartikel mit nach Cinna
genommen und dort im Jahre 1610 der
chinesische Thee dagegen eingelauscht morden
sein . Im Jahre 1638 brachte eine russische
Geiandschast eine kleine Quantität sorg¬
fältig eingepackten grünen Thees von China
nach Moskau zurück , den sie gegen Zobel»
pelze eingelauscht halte . Noch 1664 war
der Thee in Europa etwas so Seltenes,
daß die Englisch -ost .ndffche Gesellschaft mit
zwei Pfund Thee der Königin von England
ein kostbares Geschenk machen konnte , und
die Verwendung desselben war am engli»
setzen Hofe damals noch so unbekannt , daß
man den Aufguß wegschüttete und nur di«
rückständigen Blätter als Gemüse verzehrt «.
Doch bald fand der Thee allgemeine Ver¬
breitung , und die englisch -ostindische 8b « -
pagnie wußte ihr Monopol deS Therhandels
gut auszunützen . Später wurde der hohe
Theezoll , welchen die englische Regierung
auch in den amerikanischen Colonien erhe¬
beil wollte , eine der wichtigsten Ursachen
zur Unabhängigkeits -Erklärung der Verei¬
nigten Staaten.

Jedoch nicht blos der Orient bot den
erregungsbednrftigen Bewohnern Europas
neue Genußmittel , auch die westliche Hemis¬
phäre ist die Heimath eines solchen , näm¬
lich des Cacao . Als Amerika endeckt wurde,
war der Cacao in Mexico schon lange im
Gebrauch und Cortez fand ihn daselbst be¬
reits überall verbreitet . Er fand bei Mon-
tezuma , dem letzten Herrscher von Mexico,
bedeutende Vorräthe von Cacasbohnen , da
seine Unterthanen ihre Steuern auch in
diesen Bohnen entrichten durften , die allge¬
mein dort als Scheidemünze gatten . In
der Sprache der Eingebornen hieß das aus
Cacao bereitete Getränk EtweolatI , von
Estoeo — Cacao und IM — Wasser,
woraus der Name Chocolade für die mit
Zucker und Gewürze zubereitete Cacaomasse
entstand . Im Jahre 1520 brachte ein
Spanier die ersten Cacao -Proben von Mexico
nach Spanien und die Zubereitung der
Chocolade blieb lange ein Geheimniß der
Spanier , bis 1606 der Italiener Carletti,
der lange in Westindien lebte , die Choco-
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lade in Florenz rinsührte, von wo aus siej
nun ihren Rundgang durch Europa machle,,
doch wurde sie noch nicht direkt ans den
Cacaobohnen, sondern aus der schon in
Mexico zuoereiteten und von dort eilige
führtenC»caomaffe erzeugt. Im Londoner
„Public Adverliser" vom 16. Januar 1657
findet man die Anzeige: „In Bishopsgale
Street und Queen'sHand Alle»), i»rHanse
eines Franzose», ist ein heri tichesG>t>anke,
Chocolaoe genannt, zu habe», wo mau es
zu jeder Stunde bereitet oder auch ungekochi
zu billweil Preisen haben kann." In
Frankr. ich führte im Jahre 1653 derC r-
dinal Alfons Richelieu, ein Bruder des
bekannten Ministers, die Cbocolade ei»,
doch wurde sie am französischen Hose erst
gebräuchlich, als Maria Theresia von Oester
reich 1661 Ludwig XIV.heiralheie. Anfangs
scheint die Königin übrigens aus ihrem
von Madrid her gewohnten Liedlingsae-
lränk noch ein Geheimmtz gemacht zu haben,
denn ein damaliger Berichierstatier sagt:
„Oa reivv seertekLit, pourxreuckre son
eboeolat." Obwohl de»Cacao linier all-n
gebräuchlichen Ausgußgelränken das weilb
vollste ist, da er nicht nur ein den wirk¬
samen Bestanbtheilen der Kaffeebohne und
des Theevlattes, dem Caffeln und Thee'in,
ähnliches Alkoloid, das Theobromin, enthält,
sondern auch in Folge ei»es großen Eirv.iß ,
Stärke- und Fettgehalts bedeutenden Nab-
ningswerlh besitzt, wild die Chscolade doch
in den meisten Ländern niehr als Luxus
getränte betrachtet, und nur in Spanien
und den von Abkömmlingen der Spanier
bewohnten Lheilen Amerikas ist der Cacao
ein unentbehrliches Genußmiilel und gehört
dort sozusagen zum täglichen Brot. Jeden
falls ist der Eacao dem Kaffee und Th-e!
in jeder Hinsicht vorzuzlehei, und würde
auch bei uns mehr Beachtung verdienen,
als er gewöhnlich findet. (B. G.)

Der Torpedo, die fürchterlichste Waffe
der Gegenwart.

(.Schluß).
Die erste Idee zu den Torpedos stammt

von dem österreichischenFregattenkapitän
Luppe her, die eigentliche Ausführung und
Bollendung dieser fürchterlichen unterseeischen
Geschosse ist, „das Verdienst" vo» Rooert
Whitehead, welchersich in Reczicze mir seiner
Familie häuslich niedergelassen hat, um
dort die Anfertigung dieser Mor-waffen
zu leiten und die unterschiedlichenKom¬
missäre und Uebernehmcr von Torpedos,
die von allen Negierungen nach Fiume ge
schickt werden, zu empfangen. Da werden
nun in Gegenwart von Nertr-nrn aller
Nationen Versuche gemacht, Probe-Experi¬
mente angestellt, und da alle s-eiatzrenden
Mächte diese Waffe im Interesse ihrer
Selchierhaliung besitzen müssen, umfassende
Lreserungscontrakteabgeschloff-n.

Wie sich diese neue Waffe in einem
Seekriege bewähren wird, kann heute noch
Niemand mit Bestimmtheit Voraussagen. So
viel ist aber gewiß, daß die erfahrenden
Mächte an ihr eis Mittel besitzen, gegen
welches jede Vertheidigung schon vornherein>
ohnmächtig ist. In einem evemuelle» Flot- i
lenkampf, wo Schiff an Schiff in llenur
Distanz sich gegenüberstehen, muß diese
fürchterliche unterseeische Waffe eigemlich

jede Anwendung von Kanonen überflüssig
mache». Denn selbst die großartigsten Nle-
j.ngeschütze der Neuzeit können einem Panzer-
ichiff unmöglich in so erstaunlich kurzer
Ze>: so viel Schaden beibringen und es
,o rapid und sich.r vernichte», wie dieser
entsetzliche unsichtbare Feind. Ja selbst
geankerte Flotten sind jetzt in der größten
Gesadr, daß so einige Torpedos sich wie
em blutgieriger Marder in einen Tauben
schlag emschleicht» und dort ein heilloses
Gemetzel beginnen. Das einzige, wenn
man so sagen darf, „Beruhigende" an der
Sache ist, daß alle Machte in, Besitze von
Torpedos sind und sich also durch die
schauerlich.-Höllcnwaffe gegenseitig so ziemlich
das Gleichgewicht halten können. Es frägi
sich nur, was jetzt wieder erfunden werden
wll, um die Wirkung des Torpedos zu
paralisircn. Wird man einen Apparat er
finden, um sich gegen die Torpedos zu
schützen? und was ixird überhaupt das Ende
von allen derartigen Mordinsirumenten
sein? Wahrlich, es muß Einem bange wer¬
den um den armen europäischen Frieden,
der solch höllischer Vorkehrungen bedarf,
um sich nothdürstig am Leben zu erhallen,
noch mehr bange aber, wenn man bedenkt,
daß dieser mit Mühe behauptete Frieden
über Nacht in sich zusammenbrechen und
jenen fürchterliche» Zerstörungsmitteln zum
gegenseitigen Wettkampfe Platz machen
kann, die heute in enormen Massen in den
Arsenalen und Waffenkammern aller Völker
angehäuft liegen.

Im schönsten Wicscngrunde.*)
Im schönsten Wiesengrunde
Ist meiner Heimath Haus;
Da zog ich manche Stunde
Jn's Thal hinaus.

Dick, mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Da zog ich manche Stunde
Jn's Tbal hinaus.
Wie Teppich reich gewoben
Steht mir die Flur zu Schau:
O Wunderbiid— und oben
Dcs Himmels Blau.

Dich, mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

O Wunderbild— von oben
Des Himmels Blau.
Herab von sonn'ger Halde
Ein frischer Odem zieht;
Es klingt aus nahem Walde
Der Vögel Lied.

Dich, mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Es klingt aus nahem Walde
Der Vögel Lied.
Die Blume winkt dem Schäfer
Mit Farbenpracht und Duft;
Den Faller und den Käfer
Zu Tuch sie rutt.

Dich, mein stilles Tbal,
Grüß ich tausendmal!

Den Falter und den Käfer
Zn Tn'ch sie ruft.
*) Aus der schwäbischen Lieder-

Chronik von G. Jäger, als  vollständi-
ger Albdruck des in der Liedersammlung für
die evangelischen und katholischen Volksschulen
nur mit einigen Versen gegebenen, verstümmelten,
in anderen Aedersammlungen auch als Volkslied
bezeichnten Liedes._ _ _

Das Bächlein will beleben
Den heimlich Iranle» Ort;
Da koinml's durch Wiese» eben
Und murmelt fori.

Dich, mein stilles Thal, -
Grüß ich tausendmal!

Da kommt's durch Wiesen eben
Und murmelt fort.
Das blanke Fischlein munter
Schwimmt aus und ab im Tanz
Rings strahlen lausend Wunder
Im Soimeiialanz.

Dich, mein stilles Thal,
Grüß ich taust iidmal!

Rings strahlen tausend Wunder
Im Soniiciiglanz.
Wie schön der Knospen Springe»
Des Thaus Kristall im Licht!
Wollt ich es alles singen—
Ich könnt' es nichl!

Dich, mein stilles Thal,
G:üß ich tausendmal!

Wollt ich eS alles singen
Ich könnt es nicht!
Kommt, kommt, der Tisch der Gnade«
Winkl reichlich überall;
Komml, all' leid ihr geladen
Jn's stille Thal!

Dich, mein stilles Thal,
Grüß ich kansendnial;

Komml, all' seid ihr geladen
Jn's stille Thal.
Wie froh sind da die Gäste!
Da ist nicht Leid noch Klag;
Da wird zum Friedensfeste
Ein jeder Tag.

Dich, mein stilles Thal,
Grüß ick lausend mal!

Da wird zum Friedensfeste
Ein jeder Tag.
Wie sieht das Aug so.Helle
Im Buche der Natur!
Der reinsten Freuden Quelle
Springt ans der Flur.

Dick, mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Der reinsten Freuden Quelle
Springt aus der Flur.
Hier mag dos Herz sich laben
Am ew'gen Festaliar;
Kommt' bringet Opsergaden
Mil Jubel dar!

Dich, me>n stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Kommt' dringet Opfergabeu
Mit Jubel dar!
Müßt' ans dem Thal ich scheiden
Wo alles Lust und Klang,
Das war mein derbstes Leiden
Mein letzter Gang.

Dich, mein stilles Thal,
Grüß ich lansendmal!

Das war mein herbstes Leiden
Mein letzter Gang.
Sterb ich— in Thales Grund«
Will ich begraben sein;
Singt mir zur letzten Stunde
Beim Abendschein:

„Dir, o stilles Tbal,
Gruß zum lctzttnmal!"

Singt wir zur Etzlen Stunde
Beim Abendschein.

Wilhelm Hä nzyor«.
Redaktion, Truck und Verlag von Jak. Me e h in Neuenbürg.
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